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KK. 347. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Juli. Es beſtätigt ſich, daß die Frie⸗ 
dens bedingungen, welche Preußen bei den in Nicolsburg ge- 
führten Verhandlungen errungen hat, alle gehegten Erwartungen 
weit übertreffen. Das, was die „B.-⸗Z.“ und andere Blätter zu- 
letzt darüber gemeldet haben, ſcheint in der Hauptſache der Wahr- 
heit zu entſprechen. Es geht daraus hervor, daß Preußen nicht 
blos Theile von Hannover und Kurheſſen zur Bildung einer 
mehr oder weniger ſchmalen Verbindungsbahn zwiſchen den beiden 
Thellen der Monarchie, ſondern dieſe beiden Staaten in ihrer 
ganzen Ausdehnung mit ſeinem Territorium vereinigt. Dazu kom⸗ 
men noch einige andere diefjeits des Mains gelegenen Gebiete; be- 
kanntlich iſt von Oberheſſen, Naſſau und Frankfurt die 
Rede. Der Erwerb Schleswig-Holſteins iſt ſelbſtverſtändlich. 
Es iſt dies eln fo ausgedehntes Ländergebiet, daß man deſſen Er⸗ 
werb für Preußen noch vor wenigen Monaten für ſchlechterdings 
unmöglich halten mußte, und dieſes Gebiet gewinnt eine noch 
größere Wichtigkeit dadurch, daß durch die Hinzufügung deſſelben 
nicht blos die Theile der preußiſchen Monarchie mit einander in 
Verbindung gebracht, ſondern zu einer kompakten Maſſe verſchmol⸗ 
zen werden. Ueberdies verfallen alle innerhalb der neuen Grenzen 
Preußens noch ſtehenbleibenden deutſchen Staaten eigentlich ſchon 
von ſelber dem Machteinfluſſe Preußens; es iſt aber auch außerdem 
dafür geſorgt, daß dleſelben in einen engſten norddeutſchen 

und zuſammengeſchloſſen werden. Sachſen an ſeinem Theile 
wird noch durch beſondere, dem bekannten Februar - Programm 
nahe ſtehende Bedingungen an Preußen gefeſſelt, ſo daß die Be- 
ſorgniß, Sachſen könne künftig wieder einen Boden für preußen⸗ 
feindliche Beſtrebungen abgeben, dadurch vollſtändig beſeitigt wird. 
Einen in derſelben Richtung hin beruhigenden Eindruck muß es 
ferner machen, daß der norddeutſche Bund mittels zu treffender 
Beſtimmungen von vorne herein in eine genaue Beziehung zu den 
ſüddeutſchen Staaten geſtellt werden und daß die Regelung 
jener Beſtimmungen einzig durch Verhandlungen zwiſchen Preußen 
und jenen Staaten erfolgen ſoll, ohne alle und jede weitere Ein- 
miſchung Oeſterreichs. Man hegt hier das feſte Vertrauen, daß 
die eigenen Wünſche und Intereſſen der ſüddeutſchen Länder und 
die nationalen Beſtrebungen in Deutſchland überhaupt eine Erle- 
igung der Sache im Sinne der Intereſſen des gemeinſamen gro- 
ßen Vaterlandes leicht finden laſſen werden. — Das iſt denn aller- 
dings ein Reſultat, welches Alles übertrifft, was man nach Lage 
der Dinge erwarten oder verlangen konnte und welches geradehin 
ſtaunenswerth genannt werden muß. Preußen erwirbt durch 
dleſen Krieg an Ländergebiet mehr denn dreimal jo viel, als Fried- 
rich der Große durch drei Kriege, darunter ein fiebenjähriger, er- 
worben bat. Und doch iſt dieſer Territorlalerwerb noch keineswegs 
das Bedeutendſte, was für Preußen aus dem geführten Kampfe 
als Siegespreis hervorgeht; ſondern dieſer iſt, um es mit einem 
Male zu jagen, das deutſche Kalſerthum, gleichviel ob mit 
oder ohne dieſen Namen, und zwar mit einer viel centraleren Ge- 
walt, als ſolche die deutſchen Kaifer jemals beſeſſen haben. Nur 
eine Erbitterung und ein Haß gegen die preußiſche Reglerung, 
deſſen Gift jede politiſche Einſicht, ja den einfachen geſunden Ver⸗ 
ſtand bereits zerſtört hat, wäre im Stande, die Erfolge des Krie⸗ 
ges von 1866 zu bemäkeln. — Nach einem geſtrigen Anſchlag an 
der Pariſer Börſe hätte Frhr. v. d. Pfordten den Waffenftill- 
Rand auch für Batern und die ſüddeutſchen Staaten 
unterzeichnet. Genaueres iſt in dieſer Beziehung augenblicklich 
bier nicht bekannt; doch hat es durchaus nichts Unwahrſcheinliches, 
daß jene Staaten, welche von der Waffenruhe bekanntlich ausge- 
ſchloſſen find, an dem mit dem 2. Auguſt eintreten Waffenftilt- 
Rande Theil haben. Bis dahin dürften die preußiſchen Waffen 
wohl auch auf dem ſüddeutſchen Kriegstheater mehr Klarheit in 
die Lage der Dinge gebracht haben, und es iſt ſehr wohl möglich, 
daß gerade deshalb der Waffenſtillſtand nicht mit dem Tage der 
Unterzeichnung der Präliminarien (26. Jult) eingetreten, ſondern 
für denſelben als terminus a quo der 2. Auguſt gewählt iſt. — 
In Folge der nunmehr feſtſtehenden Vereinigung Kurheſſens mit 
Preußen hat ſich vorgeſtern ein Abgeſandter des auswärtigen Am- 
tes nach Stettin begeben, um dem Kurfürſten anzuzeigen, daß 
derſelbe — Kurheſſen natürlich ausgenommen — ſich jetzt hinbe⸗ 
geben könne, wohin es ihm beliebe. Wie man hört, gedenkt der⸗ 
ſelbe demnächſt nach Rügen abzureiſen. Sollte fi der Kurfürſt, 
wie anderweitig gemeldet worden, über Wien in das preußiſche 
Auptquartier begeben, jo. würde dies lediglich nach ſeinem eigenen 
Ermeſſen geſchehen, keineswegs, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet hat, 
in Folge einer an ihn dieſerhalb ergangenen Aufforderung. 
— Se. Majeſtät der König wird auf ſeiner Rückreiſe hieher 
wahrſcheinlich einen kurzen Aufenthalt in Prag und in Dresden 
nehmen. Man erwartet unſeren ſieggekrönten Landesvater hier 
ſpateſtens am Mittwoch. — Die Gerüchte über neu eingetretene 
erathungen betreffs der Thronrede find weſentlich darauf zu re⸗ 
uztren, daß die Eröffnung des Landtages durch Se. Majeſtät in 
erſon, ſowie die inzwiſchen erfolgte Feſtſtellung der Friedensbedin⸗ 
zungen allerdings eine theilweije Umarbeitung nöthig gemacht haben; 
M Uebrigen dürfte der Text der Rede, wie er bereits feſtgeſtellt 
ar, irgend eine weſentliche Abänderung nicht erfahren. — Seit 
> mit dem 1. Juli v. J. erfolgten Inslebentreten des deutſch⸗ 
betabbliſchen Handelsvertrages haben ſich, obgleich in dem Vertrage 
Ein ntlich mehrfache Zollermäßigungen eingetreten find, die Zoll- 
konn dien dennoch entſchleden erhöht. Als Thatſache iſt ferner zu 
. daß mehrere franzöſſſche Handlungshäuſer ihre Geſchäfts⸗ 
erirbunben mit den Ländern des Zollvereins ſeit Geltung des 
“ tages in nicht unbedeutendem Maße erweitert haben. Begehrt 
Sp u von deutſchen Artikeln beſonders kurze Waaren, Spiritus, 
eit, Maſchinen, Aren, wollene und baumwollene Gewebe, Lein- 
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friſche Gemüſe, Blumen de 1 

Berlin, 29. Juli. Ihre Majeſtät die Königin war 
geſtern auf kurze Zeit in den 9 ankenhäuſern Bethanien und St. 
Hedwig. Im Königlichen Palals fand ein Diner Halt. 

— Die chineſiſche Geſandtſchaft hat geſtern Abend, nachdem 
fie der Königin, dem Bargn von Werther, als Stellvertreter, des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenbeiten, und dem Baron v. d. 
Heydt, als Vertreter des Staats - Minifteriums, ihre Viſite abge- 
ſtattet, Berlin verlaſſen und ſich mit dem Nachtzuge mittelſt der 
Oſtbahn nach Petersburg begeben. Auf dem Rückwege werden ſie 
wieder über Berlin kommemmn. 
— Die Frankfurter Deputation hat es aufgegeben, in das 
Königliche Hauptquartier zu gehen und iſt geſtern Abend nach Frank- 
furt zurückgekehrt. 

— Die „Bairiſche 30. ſchreibt unter dem 26. Juli: Der 
Stadt Hof iſt eine Kontrihutlon von 66,000 fl. nebſt bedeutender 
Natural-Lieferung auferlegt worden. Alle Kaſſen wurden von den 
Preußen geleert, außer in Münchberg. Es wurde jedoch wenig 
gefunden. Die bekannte Proklamation, daß nur mit der Regierung 
Krieg geführt werde, wurde auch in Hof angeſchlagen, mit de 
Beiſatze, daß Bayreuth bei Preußen von alten Erinnerungen ber 
guten Klang habe. Nach heute Morgen 5 Uhr in Bayreuth ein⸗ 
getroffenen Nachrichten ſind geſtern noch weitere Truppenzüge von 
Leipzig in Hof eingerückt. 

Berlin, 28. Jull. Die Thätigkeit des „Preuß iſchen 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger hat i den letzten Wochen, gefördert durch 
die täglich reichlicher fließen n Gelpbeiteäge und Naturalien, immer 
größere Dimenfionen annehmen (nnen. Die regelmäßigen Sen- 

auplaße in Böhmen, welche durch die 

spofition ſtehenden Fuhrwerke allen 
d daſelbſt mit ſehr bereitwilliger Unter⸗ 
Johanniter und Delegirten des Vereins 
waltenden Bedürfuiß faſt überall für 
it der Eröffnung der Prag-Brünner 
beit des Vereins daher auch hauptſäch⸗ 
lich auf Zuſenden an die in unmittelbarer Nähe der Armeen, in 
Mähren und Nieder⸗Oeſterreich befindlichen Lazarethe rich⸗ 
ten können. Dem in voriger Woche von dem Central-Comite 
nach Brünn und Lundenburg abgelaſſenen Extrazug iſt am vorlgen 
Dienftag ein zweiter, unter Führung des Rittmeiſters v. Grünberg, 
gefolgt, der auf 25 Güterwagen einen großen Transport von 
Decken, Wäſche, Leibbinden, Rothwein, Cognac, Taback und, zahl- 
reichen Medikamenten und chirurgiſchen Inſtrumenten, zum Ger 
ſammtwerthe von ca. 70—80,000 Thlr., der Armee zur 
führte. Die hier und da bei der Armee auftretenden, durch die 
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vertheilt werden, haben 
langere Zeit abgeholfe 
Bahn hat ſich die Wirkſe 


Jahreszeit hervorgerufenen Krankheitserſcheinungen haben es dem 


Central-Comité als in feiner Aufgabe liegend erſcheinen laſſen, 
auch durch Zuſendungen von Bekleidungs- und Berpflegungsgegen- 
ſtänden an die geſunden Truppen vorbeugend Hülfe zu gewähren, 
und ſo wird heute wiederum ein Extrazug, unter Führung des 
Generallieutenants z. D. Freiherrn v. Troſchke, Mitgliedes des 
Central-Comités, eine bedeutende Menge an geſunden Getränken 
und Nahrungsmitteln, Wäſche, warmen Jacken und Binden dem 
tampferen Heere entgegenbringen. Auch dieſe mit großer Sorgfalt 
ausgewählte Sendung wird nach ungefährer Schätzung einen Werth 
von 60 — 70,000 Thlrn. haben. 

Die Unterſtützung, welche das Central-Comité Seitens der 
auswärtigen Lokal⸗Vereine findet, kann nicht genug rühmend an⸗ 
erkannt werden. So ſandte z. B. geſtern allein der Bremer Hülfs⸗ 
verein, außer einem baaren Geldbeitrage von 8000 Thlrn., vier 
Oxhoft Rothwein, 1320 Flaſchen Rothwein, 380 Flaſchen Port- 
wein, 700 Pfd. Taback, 47,000 Cigarren, 2000 Pfd. Zucker, 
1000 Pfd. Reis, und kündigte für morgen noch 100 Oxhoft Roth - 
wein an. Auch die Hamburger Vereine haben namhafte Zuſen⸗ 
dungen, beſonders an Eis, gemacht. 

Die Aufmerkſamkeit des Central-Comités iſt übrigens nach 
allen Punkten, wo ein Bedürfniß eintritt, gleichmäßig gerichtet. 


Sofort nach Eingang der telegraphiſchen Nachricht von dem Tref- 


fen bei Aſchaffenburg, iſt eine größere Sendung dorthin abgefertigt, 
und in gleicher Weiſe auch vorgeſtern auf die Nachricht von den 
Gefechten bei Biſchoffsheim a. Tauber für Hülfeleiſtung geſorgt 
worden. Unzähliche Requifitionen an Geld und Naturalien aus 
allen möglichen Lazarethen werden täglich erledigt. Hierbei iſt auch 
die internationale Aufgabe des Vereins ſtets im Auge behalten. 
Nicht nur daß für die Verwundeten und Kranken der feindlichen 
Armee ſtets in gleicher Weiſe, wie für die Preußiſchen geſorgt wird, 
haben ſelbſt ausländiſche Vereine direkte Unterſtüungen von uns 
erfahren. So iſt z. B. noch geſtern auf Requiſition des unter 
Leitung des Oberbürgermeiſters zu Prag gebildeten Hülfs-Vereins 
eine Sendung zum Werthe von etwa 10,000 Thalern dorthin 
birigirt worden, um der durch die jetzigen Zeitverhältniſſe vielfach 
in Anſpruch genommenen Stadt Prag in der Pflege der Verwun- 
deten Hülfe zu gewähren. Eine ſolche Großmuth, einem Feinde 
gegenüber, der es bisher ſogar verſchmäht hatte, der Genfer Con- 
vention beizutreten, dürfte dem preußiſchen Volke in den Augen 
der gebildeten Welt zur Ehre gereichen. 

Neben der leiblichen Pflege der Verwundeten und Kranken 
hat der Verein auch das geiſtige Wohl derſelben im Auge, und 
faſt jeder Sendung. find geiſtliche Erbauungeſchriften, neue Teſta⸗ 
mente, Lieder und Gebetbücher zc. zur Vertheilung beigefügt, mit 
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welchen der unter Leitung des Hofpredigers von Hengſtenberg zu⸗ 
ſammengetretenen Verein, ſowie katholiſche Genoſſenſchaften das 
Central-Depot gütigſt verſorgen. 

— Wie es ſcheint, wird die Bundes armee für den weiteren 
Rückzug die Eiſenbahn von Würzburg (über Kitzingen) nach Nürn- 
berg benutzen, da von Oſten her das Preußiſch⸗Mecklenburgiſche 
Reſervekorps heranzieht und ſie alſo von zwei entgegengeſetzten 
Seiten ſich bedroht ſieht. 

Magdeburg, 28. Jull. (M. Corr.) Heute früh 8 Uhr 
iſt das Erſatz-Bataillon des Füſilter-Regiments Nr. 36 in unge- 
fährer Stärke von 2000 Mann mittelſt zweier Extrazüge nach 
Halle a. S. befördert worden. 

Gotha, 27. Juli. Vor einigen Tagen iſt an die Juſtiz⸗ 
behörden des Landes die Weifung ergangen, die Wahlliſten zum | 
deutschen Parlamente durch die Gemeindevorſtände nach dem Neiche- 
wahlgeſetze von 1849 aufſtellen zu laſſen. Die Direktoren der 
Juſtizbehörden ſind beauftragt, die Leitung der Wahlen zu über⸗ 
nehmen, und es iſt das Wahlgeſchäft bereits in vollem Gange. 

Flensburg, 26. Juli. Das preußiſche Geſchwader 
hat ſeinen Ankerplatz vor Mürwick heute wieder verlaſſen und ift 
dem Vernehmen nach zunächſt nach Glücksburg geſegelt. 

Bremen, 27. Juli. Amtmann Hartwig von Emden 
iſt vom Amte ſuspendirt, weil er ſich den Anordnungen des dort 
ſtationirten königlich preußiſchen Marine -Lieutenants nicht fügen 2 
wollte. 

Hannover, 27. Juli. (Oſtfrieſ. Ztg.) Nach Celle fd 
drei Hülfsrichter geſchickt, um an der koloſſalen Unterſuchungsarbeit 
Theil zu nehmen. Hr. v. Unruh ſucht daneben nach den eigent- 
lichen Urhebern des Aufſtandes, und der Miniſter hat zu gleichem * 
Zwecke einen Beamten entſandt, da die Angaben über das Ver- 
halten der Behörden völlige Aufklärung dringend nothwendig 
machen. 

— Als Gegenmaßregel gegenüber der Fortſchaffung eines 
großen Theiles des hannoverſchen Staatsvermögens nach London 
iſt heute von dem preußiſchen Gouvernement angeordnet, daß die 
Einkünfte der Kronkaſſe, nach Beſtreitung der darauf ruhenden 
Ausgaben, hier inne behalten werden, alſo nicht mehr, wie 
bislang, zur Verfügung des Königs ſtehen. In die Kronkaſſe 
fließen namentlich die Erträge der an Stelle der Civilliſte ausge- 
ſchledenen Domänen. — In Emden iſt die Stadt-Kommandantur 
von der preußiſchen Marine übernommen, die Kaſerne von preu- 
ßiſchen Matroſen bezogen. — 

Wien, 25. Juli. Der öſterreichiſche Hauptmann Eder tft 
in dem letzten Gefecht vor Preßburg verwundet; derſelbe iſt wohl⸗ 
bekannt als jener gefeierte Offizier, welcher die Trophäen vom 
Königsberg und Oeverſee überbrachte und deſſen Mantel bei Oever⸗ 
ſee 9 Kugeln getroffen hatten, ohne ihn ſelbſt zu verletzen. e 

— Die Kaiſerin iſt in Ofen erkrankt; Hofrath Fiſcher if = 
von München dorthin berufen worden. — Morgen findet auf der 
Schmelz vor dem Kaiſer eine Revue des unter Kommando des 7 
FMe. Rodich ſtehenden 5. Armeekorps ſtatt; dieſes Korps, früher 
von dem erkrankten Fürſt Lichtenſtein befehligt, hat ſich in Italien 
beſonders ausgezeichnet. — Der Prager Stadtrath hat beſchloſſen, 
da die Requiſition der preußiſchen Armee bereits ſolche Dimenſtonen 2 
erreichen, daß die vorhandenen Geldmittel der Stadt nicht genü- 
gen, die Anſchaffungen prompt zu leiſten, Papierzeichen zu 25 kr. 
und 50 kr. Werth in Cirkulatlon zu ſetzen, welche die Kommune 
ſucceſſive einzulöſen beabſichtigt. Es ſollen vorläufig 200,000 fl. 
emittirt werden. Die Bons, welche die Stadtgemeinde für gekaufte 
Waaren Behufs preußiſcher Requlſitions-Leiſtungen ſeither veraus- 
gabte und die keinen beſtimmten Zahltag fixirt haben, werden troß- 
dem von Privaten gegen kleinen Abzug eskomptirt. 

— Die Wiener „Preſſe“ enthält folgende Telegramme: 

Beneſchau, 25. Juli. Wie ein Gerücht wiſſen will, find 
Palacky und Rieger nach Wien berufen wegen Unterredungen mit 
Belcred i behufs Einführung des Föderatlv-Syſtems für Geſammt⸗ 
Oeſterreich. 

Beneſchau, 25. Juli. Strejſowsky berief den Dr. Rieger 
telegraphiſch nach Wien, behufs Ausführung einer ezechiſchen Ma- 
nifeftation zur Unterſtützung Beleredi's. Rieger ſetzte ſich mit 
Elam⸗Martinitz und Schwarzenberg in's Einvernehmen. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Frankfurt a M., 27. Juli. Ueber die Gefechte von 
Würzburg liegen ſüddeutſche offizielle Berichte vor: Der Bericht 
des würtembergiſchen Generals v. Hardegg lautet: „Die Königli— 
chen Truppen hatten den Auftrag erhalten, den Ort Tauberbiſchofs⸗ 
heim und die Ausgänge aus dem Thale längs der Straße nach 
Würzburg zu ſichern und im Falle feindlichen Angriffs zu verthei⸗ 
digen. Der Ort war kaum beſetzt, als der Angriff des Feindes 
heute Nachmittag um 2½ Uhr begann. Das Geſchützfeuer des 
Feindes führte von Anfang an Verluſte in unſeren Kolonnen her⸗ 
bei, und da der Feind geſchützte Stellungen hatte, ſo mußte der 
Ort geräumt werden. Ich ließ denſelben jedoch ſogleich wieder 
angreifen und verwandte hierbei den größeren Theil der 1. und 
2. Brigade; es gelang, den Feind im Ort vollkommen feſtzuhalten 
und ein Vorrücken ſeiner Batterien zu verhindern. Nach dreiſtün⸗ 
digem Gefechte, welches von Anfang bis zu Ende einen ſehr hefti⸗ 
gen Charakter hatte, wurde die Divifion durch die 4. Diviſion des 
8. Armeekorps und die Reſerve-Artillerie abgelöſt. Auch die 2. 
Brigade (Fiſcher), welche einen Seitenweg zu vertheidigen hatte, 
war im Gefechte, von welchem ich jedoch im Augenblicke noch keine 
nähere Nachricht habe. Es waren ſomit faſt ſämmtliche Truppen 
der K. Feld⸗Diviſton im Feuer, und ich darf jagen, daß ſie ſich 
durchweg brav benommen haben. Es iſt mir zur Stunde unmög- 
lich, genaue Angaben über die Verluſte bei dieſem Gefechte zu = 
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machen.“ Der Bericht erſtreckt ſich nur auf den würtembergiſchen 
Theil des Gefechtes und führt dieſen auch nicht vollſtändig zu Ende. 

München, 26. Juli. Prinz Ludwig von Baiern, Sohn 
des Prinzen Luitpold, iſt in dem geſtrigen Treffen bei Würzburg 
durch einen Schuß in den Oberſchenkel verwundet worden. 


Ausland. 


Paris, 27. Juli. Der „Moniteur“ ſagt, daß die Demar⸗ 
kationslinie, welche die Preußen während der Waffenruhe nicht 
überſchreiten zu wollen ſich verbindlich machen, längs der Donau 
und Wien gerade gegenüber längs des Rußbach läuft. Zwiſchen 
belden wird eine Linie gezogen, welche ſich in angemeſſener Entfer⸗ 
nung von den öſterreichiſchen Befeſtigungen hält. — Die Konzen⸗ 
tration der detachirten Korps der öſterreichiſchen Süd ⸗Armee iſt, 
nach dem „Montiteur“, beinahe vollendet. Das verſchanzte Lager 
von Floridsdorf iſt armirt und Truppen aller Waffengattungen 
lagern im Prater, wohin ſich der neue Oberbefehlshaber, Erzherzog 


Albrecht, jeden Tag beglebt. 


Pommern. 

Stettin, 30. Juli. Vom 28. bis 29. Juli ſind an der 
Cholera vom Civil erkrankt in der Stadt Stettin 9, geſtorben 73 
im äußeren (5.) Polizei-Revier erkrankt 6, geſt. 8, zuſammen reſp. 
15 und 15; vom Militär erkrankt 5, geſt. keiner. Von geſtern 
bis heute ſind vom Civil in der Stadt Stettin erkrankt 7, geſt. 
6; im äußeren Polizei⸗Revier reſp. 4 und 5; zuſammen erkrankt 
11, geſtorben 11; vom Militär erkrankt 5, geſtorben keiner. 

— Nach einer Bekanntmachung des hieſigen Königl. Land⸗ 
raths-Amts vom 27. d. Mts. findet die nochmalige Muſterung der 
Heerespflichtigen, welche in den Jahren 1865 rückwärts bis 1857 
von der Einſtellung frei geblieben, flatt: am 6. und 7. Auguſt 
im Rathhausſaale zu Alt⸗Damm; am 8., 9. und 10 Auguſt im 
Mevyerſchen Lokale in Gotzlow; am 13, und 14. Auguſt iu Stoll⸗ 
ſchen Lokale in Löcknitz; am 16., 17. und 18. Auguſt im Devan- 
lierſchen Lokale hierſelbſt; am 20. und 21. Auguſt im Puckelwald⸗ 
ſchen Lokale in Penlun; am 22. und 23. Auguſt im Rathhaus⸗ 
ſaale zu Gartz. 8 

— Bekanntlich mußte die urjprünglich vorgeſehene allmälige 
Umquartierung unſerer Garniſon aus ſanitätspolizeilichen Gründen 
zeitweiſe unterbleiben. Nachdem nun aber die Cholera - Epidemie 
in der Stadt weſentlich nachgelaſſen, hat die Servis⸗Kommiſſion 
mit Zuſtimmung der Königl. Polizei-Direltion, äußerem Vernehmen 
nach, beſchloſſen, die nötige Umquartlerung jetzt zu bewirken, da⸗ 
mit eine möglichſt gleichmäßige Vertheilung der Einquartierungslaſt 

erzielt werde. 

: — An der Börfe liegt heute folgende Benachrichtigung auf: 
Um den in der Vorſtellung vom 13. d. M. ausgeſprochenen Be⸗ 
ſorgniſſen wegen ungünſtiger Behandlung preuß. Seeſchiffe in 
fremden Häfen zu begegnen, ſind in No. 175 des „Staatsanzei⸗ 
gers“ die in Preußen, Oeſterreich und Italien geltenden Beſtimmun⸗ 
gen wegen Behandlung feindlicher Handeleſchiffe zuſammengeſtellt 
und zugleich die Königl. Miffionen im Auslande beauftragt wor⸗ 
den, dafür zu ſorgen, daß dieſe Notiz allgemeine Berbreitung fin 


— un in den geleſenſten auswärtigen Zeitungen abgedruckt werdt. 


Rn 11 


Berlin, 27. Juli 1866. Der Minifter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. gez. Itzenplitz. 
= Waſewalf, 29. Juli. Heute früh 3%, Uhr wurden 


wir durch Feuerlärm geweckt. Es brannte das Haus des Gaſt⸗ 


* wirthe Schulz am Markte. Während Jedermann bemüht war, 
2 auf den Treppen jo viel wie irgend möglich heraus zuſchaffen, fand 
5 ein Maurergeſelle einen bequemeren und kürzeren Weg dafür, in⸗ 
Be dem er ſämmtliches Mobiliar aus dem zweiten Stocke zum Fenſter 


hinauswarf. Leider aber ſollen die Tiſche und Stühle wegen ver⸗ 
renkter Füße nicht recht haben ſtehen wollen, ſo daß die Beſitzet 
über dieſe Art der Beförderung nicht ſehr erbaut waren. 

Anclam, 28. Juli. Die Beſorgniſſe vor Ausbreitung der 
Cholera hier und in der Umgegend ſind leider in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Seit den letzten drei Tagen tritt die Krankheit mit einer 
Heftigkeit auf, wie man fie nicht erwartet hatte. Die Polizeiver⸗ 
waltung hat ſich aus dieſem Grunde veranlaßt gefunden, ſehr 
energiſche ſanitätspolizeiliche Maßregeln zu erlaſſen. Das Gym⸗ 
naſium bleibt geſchloſſen, was bei der Stadtſchule ebenfalls für die 
nächſte Woche ſtattfindet. 


Neneſte Nachrichten. 

Berlin, den 28. Juli. (Tel. Dep.) Der Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes mit den ſüddeutſchen Staaten ſoll durch die Hal- 
tung Baierns verhindert werden, welches auf Theilnahme an den 
Frledeneverhandlungen mit Oeſterreich beſteht. Sachſen ſoll ver⸗ 
geblich die Abtretung des nordweſtlichen Theiles mit Leipzig ange⸗ 
boten haben, um den Anſchluß an den norddeutſchen Bund zu 
vermeiden. 

Kiel, 28. Juli. Nach der „Kieler Zeitung“ wird die ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Ritterſchaft am 3. Auguſt zuſammentreten, um eine 
Adreſſe an den König von Preußen zu berathen. 

Kiel, 29. Juli. Von dem Grafen Epriftian Rantzau zu 
Oppendorf⸗Schönborſt und 38 großen Grundbeſitzern iſt an Se. 
Maj. den König von Preußen eine Petition um Aufnahme der Her- 
zogtbümer in den preußiſchen Staatsverband gerichtet worden. 

Wiesbaden, 28. Juli. Die Adreſſen in Naſſau an Se. 
Majeſtät den König von Preußen, welche in der Einverleibung des 
Herzogthums in Preußen eine Bedingung der Wohlfahrt Naſſaus 
erkennen, mebren ſich. In Dillenburg iſt eine darauf bezügliche 
Adreſſe von angeſehenen Perſonen, darunter von dem Präſidenten 
der Handelskammer und dem Bürgermeiſter, unterzeichnet und ab⸗ 
geſandt worden. 4 

Frankfurt a. M., 29. Jull. Der Bürgermeiſter Müller 
iſt in das Königl. preußtſche Hauptquartier berufen. Die Zwangs- 
Einquartierungen werden zurückgezogen. 

Frankfurt a. M., 28. Juli, Abends. Nach dem Aus- 
tritt Sachſen-⸗Meiningens aus dem bisherigen Bunde iſt das mei- 
ningenſche Infanterie-Regiment, welches in Mainz geſtanden, durch 
einen Befehl des Herzogs in ſeine Heimath zurückgerufen worden. 
Nach dem zwiſchen dem Mainzer Gouvernement und dem Kom- 
mando des Kontingents abgeſchloſſenen Vertrage verläßt das Kon- 
tingent heute ohne Obergewehr die Feſtung und kehrt mit Geneh- 
migung des preußiſchen Oberkommandos in Frankfurt von Hetters 
heim an der Taunusbahn per Eiſenbahn nach Meiningen zurück. 


Seit einigen Tagen iſt der Erbprinz von Sachſen - Meiningen bier 


anweſend. = 

Hof, 28. Juli. Bayreuth iſt von Truppen des zweiten 
preußiſchen Reſervekorps beſetzt. N 

Hof, 29. Juli. Die Avantgarde des zweiten Reſervekorps 
bat Bayreuth beſetzt. Der kommandirende General Großherzog 
von Mecklenburg trifft heute in Bayreuth ein. Die Avantgarde 
hat nur ſchwache feindliche Truppentheile vor ſich. Der hieſige 
preußiſche Etappen⸗Kommandant trifft die Anordnungen für die 
Weiterbeförderung des Gros des Korps. Für Montag wird mwei- 
terer Vormarſch der unter dem Befehl des Großherzogs von Meck⸗ 
lenburg ſtehenden Truppen erwartet. 

Aſchaffenburg, 28. Jull. Die Malnarmee unter Ge- 
neral v. Manteuffel ſteht vor Würzburg. Die preußiſchen Batte- 
rieen beherrſchen die Stadt. Der Feind will parlamentiren. 

München, 26. Juli, Abends. (lleber Paris gekommen.) 
Man ſieht hier ſehr beſtimmt dem baldigen Abſchluß eines Waffen- 
ſtillſtandes mit Preußen entgegen. 

Prag, 29. Jull. In Lubliß ſoll das dort ſtattonlrte preu- 
ßiſche Kommando, 2 Offiziere, 50 Mann gefangen genommen fein, 
ebenſo die Telegraphen⸗Beamten. 1 Mann todt, mehrere verwun- 
det. So meldet eine Privatdepeſche. 

Prag, 29. Juli. Für die völlige Herſtellung der Elſen⸗ 

bahnlinie Dresden-Prag ſollen ungeſäumt die nöthigen Maßregeln 
erfolgen. ** 
Nach hieher gelangten Nachrichten haben öſterreichlſche Deta⸗ 
chements aus Thereſienſtadt einen Strompfeiler der Elbbrücke ge⸗ 
ſprengt. Der Oberbau iſt 15 Fuß geſenkt, zwei Oeffnungen ca. 
120 Fuß groß. f 

Nicolsburg, 27. Juli, Vormittags. Geſtern find die 
Friedenspräliminarien zum Abſchluß gekommen, vorbehaltlich der 
Ratifikation. In Folge deſſen iſt die Fortdauer der Waffenruhe 
bis zum 2. Auguſt genehmigt. 

Nikolsburg, 28. Jull. Die Ratiſikationen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich wurden heute ausgetauſcht. Gleichzeitig iſt der 
Waffenſtillſtand mit Baiern unterzeichnet. Der letztere nimmt, Na- 
tififation vorbehalten, am 2. Auguſt feinen Anfang. 

Nikolsburg, 29. Juli. Geſtern Abend if Freiherr v. d. 
Pfordten nach Wien abgereiſt. Heute 8 Uhr Morgens begtlebt ſich 
Se. Maj. der König zum Beſuche der auf dem Marchfelde ſtehenden 
Truppen über Wilfersvorf zunächſt nach Ladendorf, wo das 7. und 
8. Korps heute und morgen, und ſodann in die Gegend von 
Markgraf⸗Neuſtedel, wo die Truppen des 3. und 4. Korps beſich⸗ 
tigt werden. Das große Hauptquartier verbleibt unterdeſſen hier. 
Se. Maj. der König fährt dann hierher zurück, um die Rückreiſe 
über Prag und Breslau anzutreten. 

Brüſſel, 28. Jult, Nachmittags. Die belgiſche Bank hat 
den Discont und den Zlnefuß um 1 pCt. ermäßigt. 

Paris, 28. Juli. Eine telegraphiſch hierher gelangte Mit- 
theilung aus der „Wiener Abendpoſt“ meldet: Die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten iſt bis zum 2. Auguſt verlängert worden; von 
dieſem Tage an ſoll ein auf 4 Wochen abgeſchloſſener Waffenſtill⸗ 


ſtand in Kraft treten. — Graf Karolyt hat dem Kaiſer die mit 
den preußiſchen Bevollmächtigten vereinbarten Friedenspräliminarten 


überreicht. g 

Paris, 28. Juli, Nachmittags. Man will hier bereits 
Näheres über den Inhalt der Waffenſtillſtandsbedingungen wiſſen; 
auch die Zeitungen bringen Detail-Mittheilungen, deren Beſtätigung 
abzuwarten iſt. Nach der „Patrie“ würde das Königreich Sachſen 
mit in die neue norddeutſche Konföderation eintreten. 
lage für den Frieden zwiſchen Preußen und Batern wäre nach dem- 
ſelben Blatte verabredet, daß die Staaten ſüdlich vom Main, näm- 
lich: Balern, Würtemberg, Baden, Heſſen-Darmſtadt, ihre vollftän- 
dige Autonomie bewahren ſollten, auch bliebe ihnen freigeſtellt, ſich 
durch Verträge oder Konföderation zu vereinigen. Die Baſis für 
den bevorſtehenden Waffenſtillſtand zwiſchen Italien und Oeſterreich 
wäre nach der „Patrie“ allgemeine Volksabſtimmung Venetiens und 
Uebernahme eines proportlonellen Theils der öſterreichiſchen Schuld 
durch Italien. Ein fernerer Vorſchlag Italiens auf Erwerbung 
des Trientiniſchen Gebiets ſoll wenig Chancen für eine Annahme 
haben. 

Paris, 28. Juli, Abends. Der „Abendmonſteur“ meldet 
die Abreiſe des Kaiſers nach Vichy, Drouyn de l'Huys wird mor- 
gen dahin abgehen. — Nach Privatdepeſchen aus Nikolsburg vom 
27. wurde die Antwort Italiens am 28. Abends daſelbſt erwartet, 
was jedoch die Bevollmächtigten Preußens und Oeſterreichs nicht 
abgehalten hat, den Waffenſtillſtand und die Ftiedenspräliminarien 
zu unterzeichnen. 

Paris, 29. Juli. Nach dem „Conſtitutlonnel“ wären die 
zu Nikolsburg vereinbarten Arrangements die folgenden: Oeſterreich 
bewahrt ſeine Integrität mit Ausnahme Venedigs. Das Königreich 
Sachſen bleibt erhalten. Oeſterreich erkennt die Bildung eines 
norddeutſchen Bundes unter Preußen an. Die deutſchen Südſtaa⸗ 
ten behalten ihre volle Freiheit, ſich beliebig zu vereinigen. Oeſter⸗ 
reich zahlt an Preußen 75 Millionen Francs Kriegskoſten 

Paris, 29. Juli, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: 
Das Mittelmeer-Geſchwader ift heute in See gegangen, um feine 
Uebungen fortzuſetzen. Dasſelbe wird ſich am 15. Auguſt vor 
Ajaccio befinden. 

Toulon, 28. Juli, Nachmittags. In Folge einer hier ganz 
unerwartet eingetroffenen Depeſche iſt die Panzerflotte unverzüglich 
unter Segel gegangen. Ihre Beſtimmung iſt unbekannt. 

Florenz, 28. Jull. Das Minifterium hat dem Regenten 
ein Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, welches eint anderweite 
Organiſation der Streitkräfte zur See bezweckt. Nach dem neuen 
Plane würde eine einzige Eskadre gebildet, welche zwei Diviſtonen 
hätte, die Operations -Flottille“ und die „Transport- Flottille“. — 
Der Admiral Perſano hat gebeten, feine Führung durch ein Kriegs- 
gericht prüfen zu laſſen. Die Seeofſiziere, welche ihre Pflicht nicht 
erfüllt haben, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Das 
Flottenmaterial wird einer genauen Unterſuchung unterzogen. 

Florenz, 28. Juli. Nach der „Italie“ haben die Verhand⸗ 
lungen wegen des Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes zu einem für 
die Würde und die Inkereſſen Italiens günſtigen Reſultate geführt. 
Das franzöſiſche Gouvernement erkennt das Recht der Bevölkerung 
Benetiens an, ihr Schicksal ſelbſt zu beſtimmen. Die Friedens⸗ 
verhandlungen würden direkt zwiſchen Italien, Oeſterreich und Prru⸗ 
fen geführt. — General Cialdini IM in Udine eingetroffen. 


ieee 


11¼ 3% Br., 112 % Gd., Oktober⸗November do. 


Als Grund⸗ 


Florenz, 29. Juli. Baron Ricaſoli iſt nach Ferrara ab- 
gereiſt, woſelbſt ein großer Miniſter- und General-Konſeil ſtatt⸗ 
finden wird. Bei den Unterbandlungen war die Zuſtimmung des 
italieniſchen Geſandten reſervirt worden, welcher bei der Schwierig‘ 
keit des Verkehrs ſeine Inſtruktionen noch nicht erhalten hatte. 
Dieſe Inſtruktionen find jetzt bereits abgeſchickt worden. Die ita⸗ 
tiſche Regierung autorifirt den Grafen Barral. einem vierwöchent⸗ 
lichen Waffenſtillſtande zuzuſtimmen und die zwiſchen Italien und 
Frankreich vereinbarten Bedingungen als Friedensprämilinarien zu 
ſtipuliren. Dieſelben ſichern die bedingungsloſe Vereinigung Vene⸗ 
tiens mit Italien mittelſt einer Volksabſtimmung. Die Frage der 
Grenzregulirung bleibt den Friedensunterhandlungen vorbehalten. 

Kopenhagen, 28. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt 
der Reichstag mit großem Gepränge geſchloſſen worden. Der Kö⸗ 
nig, der Kronprinz, ſämmtliche Miniſter und ein zahlreicher Hof⸗ 
ſtaat waren zugegen. Der König verlas vom Throne die Schluß⸗ 
rede, in welcher er den Mitgliedern des Reichstags für die glück⸗ 
liche Beendigung der langwierigen Verſaſſungswirren dankt und 
der Hoffnung auf ein ferneres gedeihliches Zuſammenwirken Aus- 
druck giebt. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. — 
Das neue Staatsgrundgeſetz iſt bereits vom Könige ſauktlonirt. 

Bukareſt, 26. Juli. Das Miniſterium hat feine Demiſ⸗ 
ſion gegeben; Fürſt Jehann Ghika iſt mit dem Präſidlum und der 
Bildung eines neuen Miniſterlums beauftragt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Hof, 29. Juli. Das Hauptquartier des zweiten Reſerve⸗ 
Korps (Großherzog von Meckleuburg) iſt heute Morgen in Bepreutb 
eingetroffen. Der Großherzog nahm Namens des Königs von 
Preußen von dem Regierungsbezirk Oberfranken Beſitz. Die Avant⸗ 
garde zerſprengte heute Morgen ein Bataillon des bairiſchen Leib⸗ 
Regiments. Die Baiern ließen 4 Offiziere und 205 Mann als 
Gefangene, und mehrere Todie zurück. 

London, 30. Juli. Der Zuſtand des atlantiſchen Kabels 
iſt vortrefflich, die direkte Verbindung mit dem amerlkanlſchen Kon⸗ 


Stettin, 30. Juli. Witterung: leicht bewölkt. Temperatur + 15 
R. Wind: NO. 
An der Börfe, 


Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gelber 60—68 .7% bez, mit 
Auswuchs 45—58 % bez., 83—85pfd. gelber Juli⸗Auguſt 67½ . bez 
September Oktober do., Frühjahr 65%, . bez. 

ee Ve etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 41—43 % bez, Juli⸗ 
Auguſt 41½ . bez., Auguſt⸗September 41%, % Br., September ⸗Okto⸗ 
ber 42½ bez., Br. u. Gd. Oktober November 42 ½, % Se bez, 
Frühjahr 43 bez., Br. u. Gd. 

GBerſte loco pr. To: ſchleſiſche 3I—41 bez., neue Oderbruch 
u 1 zu liefern 41 % bez., September⸗Oktober 70pfd. ſchleſiſche 
39 ½ ez. 90 

Nite pr. 47—50pfd. September⸗Oktober 26 % Br., 25½ . Gb. 

interrübſen loco 71—74½ bez., Auguſt⸗ September 75¼½ 

bez., September⸗Oktober 77, 77 bez., Oktober⸗November 80 

Br., nach feiner Probe 79%, . bez. 4% 
Winterraps loco 72—79 bez. and 
Rüb öl feſt, loco 12 % Br., Juli 12 Br., September⸗Oktober 

d 


Spiritus ſtille, loco ohne Faß 14½ 3% bez., Juli Auguſt und 
Auguſt⸗September 13%, % Gd., eptbr. Oktbr. 14 π Br. u. Gb. 


Berlin, 29. Juli, 1 uhr 32 Min. Nachmittags. Staatsſchuldſcheine 
84 bez. Staats- Anleihe 4½% 99 bez. Berlin er Een b. 
Er. ee en Eiſenbahn⸗Aktien 92%, bez. Oeſterr⸗ 
ational⸗Auleibe ez. omm. Pfandbriefe 91 ½ bez. ſ. Eiſen 
bahn⸗Aktien n f 43% 0 6% 74 1 aan 
Roggen Juli-Auguſt 43% bez., 9, Gh, Auguſt⸗September 431½ bez., 
435% Gb., September-Oktober 43, 12 bez. Nah 18 116 bez. Sa 
12 bez. u. Br., Juli-Yuguft 11d bez. Septemmber-Dftober 117½, 24 bez. 
Spiritus loco 14½ bez., Juli-Auguſt 13%, 7 bez., Auguſt⸗September 
13%, 3, bez., Septbr.⸗Oltober 14½, 14½ bez. 


—Stetiln, den 30. Juli. 


Berlin | kurz Fri Pom. Ohauss.- 

143 2 Mt. a bau-Obligat. 5 4 
Hamburg 6 Tag.] 151 ba ‚| Used. - Wollin, 

® „2 Mt. — Kreis-Oblig. 5 — 
Amsterdam es Tag.“ 144% G St. Str.-V.-A. 4 — 

„ z Mt.] mar Pr. Nat.-V. A. 4115 B 

London: 10 Tag.] 6 24% B Pr. See-Assec.- 

% Mt. 6 21½ B Comp.-Act.— 4 — 
Paris 10 Tg. — Pomerania 4 10 

„ . . 2 Mt. 80 ¼ G Ude east 41 100 8 

Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Aet.] 5 — 
1 2 Mt. — V. Speich.-A. 5 4 
Bremen 8 Tag. — Pomm; Prov. 
a „3 Mt. — Zuckers.-Act. »|-5 * 
St. Petersbg.]3 Weh. — St. Zucker 

ien 8 Tag. 2 Sieder.-Actienf 4 = 

NETTE 2 Mt. — Mesch. Zucker- 

Preuss. Bank] 5 Lomb. 614% |Fabrik-Anth, 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 5 

1 1 — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. 3½ — St. Portl.- Cem. 

P. Prüm.-Anl.] 3 ½ = Fabrik 4 pa 
Pomm.Pfäbr.| 3%, — Stett. Dampf 
* an Schlepp-Ges.-.| 5 300 B 

„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 

Ritt. P. P. B. A. schifis-Verein -| 5 — 

& 500 Rtl. — — N. Dampfer-C . 4 9 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 100 8 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 86 B 

„ 1 Ffiot — Stett. Dampf- 

x „14a — mühlen-Ges. 4 90 8 
Sturg.-P. E. A.. 3 — Pommerensd. 

„ Drior. Ad — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O. 4%, — Chem. Fb.-Ant.| 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen | 4 — Dünger-F.-A.— — 
St. Schausp.- | Gemeinnützige | 
Obligationen] 5 — Bauges.-Auth. | 5 — 
eee ee eee ee eee eee eee, eee eee N 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute ſanft in dem Herrn der 
Geheime Regierungs und Schulrath Graßmann in ſeinem 83, Lebens 
jahre. Dies zeigen den zahlreichen Freunden und Bekannten des Ent’ 
ſchlafenen ftatt jeder beſonderen Meldung an 


die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 30. Juli 1866. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 1. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
von Große Domftra e 2 u. 3 Statt. 


